
Konzept der Orientierungsstufe (OST)  
der LVR-Frida-Kahlo-Schule 
 
Top-Down-Modell und konkrete Ausprägung  
im Unterrichtsalltag 
 

 
Anmerkung: Aus Gründen besserer Lesbarkeit wird im Folgenden der Begriff „Schüler“ stellvertretend für 
Schüler und Schülerinnen und „Lehrer“ für Lehrer und Lehrerinnen eingesetzt. 

 

Im Mittelpunkt des OST-Konzepts steht der einzelne Schüler, seine mentale und 
physische Veranlagung und Situation und deren Weiterentwicklung in seinem 
persönlichen Kontext. In diesem Sinne bedeutet der Top-Down-Ansatz, der im Folgenden 
erläutert wird, für das OST-Konzept einen gezielten, systematischen Perspektivwechsel 
des pädagogischen Konzepts. 
 

 
Im Zentrum steht das ICH des Schülers in seiner unmittelbaren Auseinandersetzung mit 
seiner personalen Umwelt (DU, WIR). Seine Entwicklung wird geprägt von folgenden 
„Erlebnissphären“, mit denen er sich als Heranwachsender auseinandersetzt:  
 

 Freunde / Schule / Freizeit 
 Ich als Lernender 
 Meine Familie / meine Lebenssituation 
 Meine Wünsche 
 Erwachsen werden / Selbstständigkeit 
 Respekt / Verschieden-Sein 
 Mein Körper verändert sich 
 Meine Gefühle 
 Miteinander 

 

• Fächerkanon

• Methodenkompetenz:

Wie gehe ich vor?

Das Lernen lernen 

(Klippert)

• Was kann ich?

• Was weiß ich?

• Was will ich wissen?

• Was mag ich?

• Was tut mir gut?

• Was will ich?

• Streitschlichtung

• Konflikttraining

• Interaktionsspiele

• Spaß, Feiern

• Spiele

• Hobbys

• Behinderung

• Rollenverhalten m/w

• Nationalität

• Religion
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digkeit

Ich als
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Respekt/
Verschieden-
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Meine
Familie/
Lebens-
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DU

ICH

WIR

Selbst- und Fremdwahr-

nehmung:

• Eigene Gefühle 

wahrnehmen

• Umgang mit den 

Gefühlen

• Wahrnehmen anderer 

Gefühle

• Rollenspiele, Theater, 

Wochenrunde

• Welche Kleidung trage 

ich gerne?

• Mode

• Vorlieben

• Entscheidungen

• Abstimmungen

• Essensbestellung

• Nein sagen
• Haushaltspass

• Alltagstätigkeit/ 

Selbstversorgung

• Dienstteams für 

Klassenaufgabe

• Assistenz

• „Gepflegt  werden“

• Biographie

• Trennung

• Heim

• Wo lebe ich?

• Körperbau, Skelett

• Muskeln, Organe, 

Sinne

• Erleben

• Was finde ich gut an 

mir? (Selbstporträt, 

Körperschema)

• Pubertät

• Sexualität 

• Hygiene
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Ostkonzept - Top-Down Modell



Die Erlebnissphären sind weiter in ihre „Inhaltsaspekte“ aufgefächert. Die Inhaltsaspekte 
werden, wenn immer möglich, als offene Fragen formuliert (auf die man also nicht nur mit 
„ja“ oder „nein“ antworten kann).  Die Darstellung als offene Frage kombiniert den größt-
möglichen Anreiz (Trigger) mit optimaler Hilfestellung und lässt dem Schüler gleichzeitig 
jede Freiheit, die Antwort zu formulieren. 
 
Die Inhaltsaspekte haben eine doppelte Funktion: 

 Der Schüler erhält Impulse und Anreize im Schulalltag, die seinem Erfahrungshorizont 
entsprechen. Der wechselseitige Prozess des Agierens und Reagierens (Feedback-
Prozess) unterstützt so nachhaltig den Schüler in der Entwicklung seines ICH-Bildes.  

 Für den einzelnen Lehrer bilden die Inhaltsaspekte die Grundlage für Frage- und Prüf-
bögen, die sowohl den Unterricht, als auch die Unterrichtsvorbereitung unterstützen. 

Definition und Formulierung der Erlebnissphären und Inhaltsaspekte werden im 
Unterrichtsalltag und in der Arbeitsgruppe, die die Ergebnisse aus dem Unterrichtsalltag 
auswertet, laufend weiter verfeinert und verbessert. 

 
Das Top-Down-Modell zusammen mit dem Feedback-Prozess bietet einige Vorteile: 

 Alle Lernziele werden konsequent am individuellen Leistungsvermögen des einzelnen 
Schülers gemessen. 

 Die Inhaltsaspekte als Feedback-Trigger im Schulalltag ordnen sich dem 
Erfahrungshorizont des Schülers unter, Aktion und Reaktion greifen auf diese Art 
optimal ineinander. 

 Die doppelte Verwendung als Feedback-Trigger und Unterrichtsprüfbogen und die 
laufende und systematische Erweiterung und Verbesserung des Modells gewährleistet 
Effizienz und gegenseitige Verstärkung von Erfahrung durch den Schüler auf der einen 
Seite und der Unterrichtsgestaltung durch den Lehrer auf der anderen. 

 
Spezielle Ausprägungen des Top-Down-Modells werden für einzelne Schülergruppen 
gesondert dargestellt. Dabei überschreiben oder erweitern Inhaltsaspekte, die nur für 
einzelne Schülergruppen (z.B. Autisten, Geistig Behinderte) gelten, die des Metamodells. 
Der oben beschriebene Feedback-Prozess wird hier spezifisch und zusätzlich für diese 
Inhaltsaspekte durchlaufen. 
 

Ziel des Konzeptes 
 

Die Orientierungsstufe sieht die Basis ihres Erziehungs- und Bildungsauftrages darin, die 
Persönlichkeitsentwicklung des einzelnen Schülers bzw. der einzelnen Schülerin optimal 
zu unterstützen. Dazu gehören folgende Ziele, die hier exemplarisch aus Schülersicht 
benannt werden: 

 Erweiterung des eigenen Reflexionsgrades: Was will ich? Wie stehe ich zu 
anderen? Meine eigene Position einschätzen können: Meine Behinderung kennen, 
Grenzen akzeptieren und Potenziale ausloten. 

 Meine Möglichkeiten, Fähigkeiten und Bedürfnisse selber einschätzen, 
wertschätzen und artikulieren. 

 Meine Rolle in meiner Gruppe, Familie, Schule bzw. der Gesellschaft wahrnehmen. 

 

OST-Konzept –  Verbesserungsprozess durch den Kreislauf 
der Top-Down–Bottom-Up–Schleife 

 

Die Ergebnisse der im Schulalltag stattfindenden Prozesse, sowohl die der Lehreraus-
wertungen als auch die Rückmeldungen der Schüler fließen in das bestehende Top-Down-
Modell ein. Durch diesen sich fortsetzenden Kreislauf  wird das Modell ständig verändert 
und spezifiziert (= Top-Down - Bottom-Up - Schleife).  
In regelmäßigen Abständen findet ein Erfahrungsaustausch innerhalb des Kollegiums statt, 
in den die individuellen Auswertungen der Lehrer einfließen. Dadurch wird die Möglichkeit 



gegeben, Beziehungen zwischen einzelnen Erlebnissphären genauer herauszuarbeiten. 
Im Sinne des ganzheitlichen Ansatzes wird so eine zunehmende Vereinheitlichung des 
Konzeptes ermöglicht. 
 

Die Umsetzung des OST-Modells im Unterrichtsalltag: 
das Unterrichts-Portfolio 

 
Zur Umsetzung des Modells empfiehlt sich das Konzept des Portfolios: 
Produkte, die die Lernbiographie des Einzelnen kennzeichnen, werden gesammelt und 
geordnet, um die Entwicklung des Lernenden sichtbar zu machen und zu dokumentieren – 
sie werden anhand des OST-Modells kategorisiert. Dem Lernenden wird es ermöglicht, 
eine systematische Lernstrategie zu erarbeiten. Die Reflexion und Evaluation der eigenen 
Person, der Lerninhalte sowie der Lernerfahrungen kennzeichnen ein Portfolio. 

 

 
Ausblick / Vision: 

 
Der Unterricht bzw. die Förderung der Schüler richtet sich an dem Modell aus. 
Der wechselseitige Prozess von Selbst- (Schüler) und Fremdeinschätzung (Lehrer) stellt 
ein sich ergänzendes Konstrukt dar, welches dem Schüler dazu verhilft, seine mögliche 
Rolle in der Gesellschaft zu definieren und wert zu schätzen und dem Lehrer, diesen 
Prozess optimal zu begleiten und zu unterstützen. Großes Gewicht wird dabei auf die 
praktische Handhabbarkeit der Materialen gelegt, z.B. der Ausarbeitung der Fragelisten 
und Prüfbögen. So werden z.B. Prüflisten passend zu jedem Fach bzw. jeder Förderung 
erstellt, die im Sinne der Feedback-Trigger bzw. Prüfpunkte über den aktuellen Stand der 
einzelnen Schüler Auskunft geben. 
Die jahrgangsübergreifende Systematik erleichtert und befördert zusätzlich die 
Kommunikation in der Lehrerschaft. 
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Ostkonzept - Die 6 Portfolio-Handlungen

Feedback
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